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peben. @8 gefdpiept ba8 burdp eitlen leisten SDrttdC auf ein

am Slugflupropr liegenbeg §ebeldpen.
Stenn betm Sluggitjjen bag augfUefjenbe petrol audp

geuer fängt, fo ift bocp jebe (Sgplofion auggefcploffen. 3m
Sluggupropr !ann eine folipe nicpt entfielen, weil bie ejplojlbe
glüfftgfeit freiliegt unb bie entftepenben (Safe infolge ber

©rweiterung beg Etopreg nacp aufjen freien Slbflup ^aöen
ttnb auf bag Sannen«3nnere ïann fiep ba8 geuer triebt über«

tragen, toeil ipm ber ©tntritt burc^ ba§ ben Ouerfepnttt be8

Sluggupropreg an feinem untern, engen ©nbe bottftönbig au8«

füttenfcen jßeirol felbft berweprt ift. Stenn fidp im SluS»

gupropr bag geuer übrigeng p intenfib eut Wictelt, fo brennt
ber gaben burdp unb eg fcpltejjt fiep infolge beffen bag Sentil
automattfdp, fo bafj febe Sommuntfation mit bem Saunen«

3nneru berptnbeit ift.
Sag ©tnrtcpten eines neuen gabeng, um bie Sanne

wieber gebraudpgfäpig p macpen, ift leidpt unb bam't aller
©djaben toieber erfept.

gür gewöhnlich wirb bieg aber niept notwenbig fein,
fonbern matt wirb nadp beenbigtem Sluggufe ba8 §ebelcpen
wieber auglöfen, fo bajj bag SSenttl burdE) bie geber wieber
auf feinen ©ip prücfgepgen Wirb.

©elbftberfiänbliep ift biefe ©iefjfanne nidpt nur für fßetrol,
fonbern überhaupt für feuergefährliche glüffigfetten berwenbbar.

2)er (Bcfoeröcücröotib Sitricf)
pat feit Sîitte Äpril l. 3- ein ftänbigeg ©eïretariat erridptet,
Weld|eg ben Stitglieberu beg Serbanbeg unentgeltlich Slug«

fünft in gewerblichen gragen erteilt, als 3nformation8bureau
bient unb Sefdpwerben gewerblicher Slrt entgegennimmt.

Sag Sureau befinbet fid| Sufourftrape 82, 1. ©tage,
3üridp Y. Sie ©predpftunben flnb auf 10 big 12 Uhr
bormittagg unb 6 big 7 Upr abenbg fefigefept.

Ser ©ctretär: ©ugen Sraber.

»et&att&StoJefen.
Ser ®fpweij|er. ©ewerbeberein pplt laut bem foeben

erfchienenen 3apre§bericpt pro 1897 (p begiepen beim Sereing«
©eïretariat in Sern) 108 ©eïtionen mit einer ©efamtppl
bon ca. 20,800 Stttgltebem (1896: 18,800), wobon ca.

18,000 ©ewerbetreibenbe. Siefe 108 ©eïtionen oerteilen
fid| auf bie Santone wie folgt: 3ürtdp 24, Sern 13, Spur«
gau 8, ©t. ©allen 6, Slargau 5, ©dptopj 4, appenzell,
SafeEanb, greiburg, ©larug unb Sujern je 8, Safelftabt,
Neuenbürg, ©dpaffpaufen, ©oloipurn unb 3ug Je 2, ©rau«
bünben, llri, Dbwalben unb StaEig je 1 ©eïtion. ©Irtgig
in ben Santonen ©enf, SBaabt unb Sefjtn beftepen pr 3eE
nocp feine bireft pgepörigen ©efttonen. 19 ©eïtionen finb
SerufgOerbaube mit interfantonalem ©parafter.

Ser ©dpweiger. ©ewerbeberein pat fomit eine SluSbrei«

tung faft über aiïe Sanbegteile erlangt unb umfapt nun«
mepr bie grope föteprppl ber tu ber ©dpweig beftepenben
lofalen unb beruflidpeu ©ewerbenereine. @r erfcpetnt begpalb
berufen, bie gemeinfdpaftlicpen 3utereffeu beg gefamten ®e«

Werbeftanbeg p bertreten unb p btefem Scpufe über gragen,
Weldpe bag fdpweigerifdpe içanbWerï unb ©ewerbe berüpren,
ben Sepötben begutadptenb an bie £anb p gepen.

Sie Sapregredpnung beg Sereing ergibt an ©innapmen
gr. 19,263, au Sluggaben gr. 18,439; bie Etecpnung für
biefdpweisertfdpen ÖeprltngSprüfungen an ©innapmen gr. 8262,
an Sluggaben gr. 9547.

©ewetbebetbattb 3ütidj, Slm Stontag abenb pielt ber
©ewerbeoerbanb 3iWdp im „Skipen SSinb" eine auper«
orbentlidpe ©eneralberfaramlung ab, bie fiep paupifädplidp mit
ber Drganifation beg neueingerichteten ©ewerbefefretartateg
befaßte. 3««ft würben einige Mitteilungen gemaept über
bie Seietligung^ an ber tarifer SkltaugfteEung 1900. Sie
gebrudften Sebingungen beg fdpmeijerifcpen ©efretariateg liegen

nunmepr bor unb würben ben 3ntereffenten pr Senntnig
gebracht. Ser Sorfipenbe erinnert, bap ber Sunb btegmal
mit auperorbentltcp bebeutenben Opfern mitpelfe unb er fiep

baper ein geniff:S Et:dpt über bie 3ilaffung pr Slug--

fteEung wapren werbe, ©oldpe Serufgarten, bie an ber

SlugfteEung feinen foldpen Sortetl p erwarten paben, wie
er mit ben llnfoften im ©inflang ftänbe, .werben bon ber

^Beteiligung abgehalten werben, ebenfo Serufggruppen, bie

feine genügenbe Setlnapme aufweifen fönueu. @8 Wirb
Waprfdpeinlidp au^ eine ärt S.ucteilung ber SlugfteEungg«
objefte ftaiifinben, bamit nur wirfiidp borjüglidpe Slrbeit pr
Slugfteflung gelangt, wag mit fftücfftcpt auf bie enorme Son«

furteng für bag Slnfepen unferer 3nbuftrie unb ©ewerbe un«

bebingt notwenbig ift. Sie SlugfteEtr werben guttpun, fidp

p So'leftibaugfteEungeu p bereinigen, ba biegmal nicht mtpr
naep Stationen, fonbern na^ Serufggruppen anggefteEt wirb.

lieber bie Selegiertenoerfammlung beg fdpWetjer. ©ewerbe«

bereing, bie am 19. 3uni a. o. in ©larug jiattfinben wirb,
würbe mitgeteilt, bafj an berfelbeu eine Stetpe fepr wichtiger
©egenftänbe, Wie bie SSu8bepnung beg §aftpfïicpt« unb gabrtf«
gefepeg auf bie Sletngewerbe, pr Sepanblung gelangen roerben.

Sttt Sepg auf bie lepten Steuwaplen in ben ©tofeen
©tabtrat würbe mtt Sefriebigung fonftaiiert, bafe bag §anb«
Werferelement eine Weitere ©tärfung erpalten pabe. Son
42 borgefdplagenen Sanbibaten würben 37 gewaplt, ober

um 10 mipr, als bisper tu ber Sepörbe fafeen.

3« bie Sommiffion für ein permanenteg SlugfteEungg«
gebaube waren eine ©rgänpngg« unb jwei Steuwaplen p
treffen. Sie augfdpeibenbeu Herren Soog=3egper unb Otto
©arpentier würben wieber beftätigt unb alg neueg Stitglieb
£err ©pörri im Sappelerpof gewäplt.

Sei ber Sefpredpung ber Spätigfeit beg neuen ©efre«
tariaig würbe bie grage aufgeworfen, ob bie Senupung
nur für Stitglieber beg ©eweröeberbanbeg ober audp für
Stidptmitglteber frei fein foEe. Sie boflfommene llnentgelt«
lidpfeit ber SïuSfunftSerteilungen an jebermann würbe ent«

fdpitben befürwortet, ba eg etnegteils fepmer fei, eine be=

ftimmte Sa^e piefür feftpfepen, an erfeitg werbe bie 3nftt«
tution baburcp rafdp an Sopularität gewinnen unb bie ®e«
Werbetretbenben würben halb einfepen, Welcher Sortetl ipnen
aug ber 3«86pörigfeit pm ©ewerbeoerbanb erwaepfe. gerner
fei, wenn man fidp auf ben tjElnfiben ©tanbpuuft fteEen
woEe, audp ber llmftanb in Setradpt p giepert, bap, faBg
mau einmal um eine fiäbtifche ober ftaatlidpe ©uboenîion
einfommen woEte, biefe oerweigert werben fönnte mit bem

§inweife, bag ©efretariat blene nur einer beftimmten 3n«
tereffengruppe unb nidpt ber SlEgemeinpett. ©dpl'efelidp würbe
bie unbefdpränfte Senupung angenommen. Sie Slufgabe beg
©efretariaig ift, ben ©ewerbetreibenben in jeberlei gragen
not Etat unb Spat pr ©eite p fiepen, etngig familiäre
Slngelegenpetien auggef^loffen. Surip Serftänbtgung mit
perborragenben Dtecptgfunbigen wirb auep in rechtlichen Sin«
gelegenpeiten fidpere SluSfunft oermittelt werben. ®at fip bag
3 ifiitut erft eingelebt unb bewäprt, fo Werben noep genügenb
weitere Slufgaben an bagfelbe perantreten. Si8 auf weitereg
finb bie Sonfuliationgftunben auf bormittagg bon 10 — 12
unb naepmittagg bon 5—7 feftgefept. („Et. 3. 3.")

Set SadpHecEetmerfter-fBerein beê Oberlattbeê
unb Umgebung beftplop in feiner am lepten ©onntag in
Söalb abgepaltenen Serfammlung u. 31. auep bie ©infüprung
ber biertelfäprliipen EtedpnunggfteEung unb erfudpt feine
Werten Sunben, babon geft Etottj p nepmen.

Ser „aflöftneine föteiftetPerPanb be8 fBaupanbwetfeS
Suptn" pat etne einpeitlidpe Slrbeiigjeitorbnung für bag ganje
Saugewerbe in Sujern eingefüprt. Samit foE ben bielen
Uebeiftänben abgepolfen werben, weldpe bei ber bisherigen
ungleidpen 3eiteinteilung beftanben, wo btelfadp Arbeiter am
gleidpen Sau miteinanber unb bon einanber abpängig arbeiteten,
bie Slrbeit aber p ungleicher 3eit angutreten unb p berlaffen
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heben. Es geschieht das durch einen leichten Druck auf ein

am Ausflußrohr liegendes Hebelchen.
Wenn beim Ausgießen das ausfließende Petrol auch

Feuer fängt, fo ist doch jede Explosion ausgeschlossen. Im
Ausgußrohr kann eine solche nicht entstehen, weil die explosive

Flüssigkeit freiliegt und die entstehenden Gase infolge der

Erweiterung des Rohres nach außen freien Abfluß haben
und auf das Kannen-Innere kann sich das Feuer nicht über-

tragen, weil ihm der Eintritt durch das den Querschnitt des

Ausgußrohres an seinem untern, engen Ende vollständig aus-
süllenden Petrol selbst verwehrt ist. Wenn sich im Aus-
gutzrohr das Feuer übrigens zu intensiv entwickelt, so brennt
der Faden durch und es schließt sich infolge dessen das Ventil
automatisch, so daß jede Kommunikation mit dem Kannen-
Innern verhindert ist.

Das Einrichten eines neuen Fadens, um die Kanne
wieder gebrauchsfähig zn machen, ist leicht und dam't aller
Schaden wieder ersitzt.

Für gewöhnlich wird dies aber nicht notwendig sein,

sondern man wird nach beendigtem Ausguß das Hebelchen
wieder auslösen, so daß das Ventil durch die Feder wieder
auf seinen Sitz zurückgezogen wird.

Selbstverständlich ist diese Gießkanne nicht nur für Petrol,
sondern überhaupt für feuergefährliche Flüssigkeiten verwendbar.

Der Gewerbeverband Zürich
hat seit Mitte April l. I. ein ständiges Sekretariat errichtet,
welches den Mitgliedern des Verbandes unentgeltlich Aus-
kunft in gewerblichen Fragen erteilt, als Jnformationsbureau
dient und Beschwerden gewerblicher Art entgegennimmt.

Das Bureau befindet sich Dufourstraße 82, 1. Etage,
Zürich V. Die Sprechstunden sind auf 10 bis 12 Uhr
vormittags und 6 bis 7 Uhr abends festgesetzt.

Der Sekretär: Eugen Traber.

Verbandswesen.
Der Schweizer. Gewerbeverein zählt laut dem soeben

erschienenen Jahresbericht pro 1897 (zn beziehen beim Vereins-
Sekretariat in Bern) 108 Sektionen mit einer Gesamtzahl
von ca. 20,300 Mitgliedern (1896: 18.800), wovon ca.
18 000 Gewerbetreibende. Diese 108 Sektionen verteilen
sich auf die Kantone wie folgt: Zürich 24, Bern 13, Thur-
gau 8, St. Gallen 6, Aargau 5, Schwyz 4, Appenzell,
Baselland, Freiburg, Glarus und Luzern je 3, Baselstadt.
Neuenburg, Schaffhausen, Soloihurn und Zug je 2, Grau-
bünden, Uri, Odwalden und Wallis je 1 Sektion. Einzig
in den Kantonen Genf, Waadt und Tessin bestehen zur Zeit
noch keine direkt zugehörigen Sektionen. 19 Sektionen sind
Berufsverbände mit interkantonalem Charakter.

Der Schweizer. Gewerbeverein hat somit eine Ausbrei-
tung fast über alle Landesteile erlangt und umfaßt nun-
mehr die große Mehrzahl der in der Schweiz bestehenden
lokalen und beruflichen Gewerbevereine. Er erscheint deshalb
berufen, die gemeinschaftlichen Interessen des gesamten Ge-
Werbestandes zn vertreten und zu diesem Behufe über Fragen,
welche das schweizerische Handwerk und Gewerbe berühren,
den Behörden begutachtend an die Hand zu gehen.

Die Jahresrechnung des Vereins ergibt an Einnahmen
Fr. 19,263, an Ausgaben Fr. 18,439; die Rechnung für
die schweizerischen Lehrlingsprüfungen an Einnahmen Fr. 8262,
an Ausgaben Fr. 9547.

Gewerbeverband Zürich. Am Montag abend hielt der
Gewerbeverband Zürich im „Weißen Wind" eine außer-
ordentliche Generalversammlung ab, die sich hauptsächlich mit
der Organisation des neueingerichteten Gewerbesekretariates
befaßte. Zuerst wurden einige Mitteilungen gemacht über
die Beteiligung an der Pariser Weltausstellung 1900. Die
gedruckten Bedingungen des schweizerischen Sekretariates liegen

nunmehr vor und wurden den Interessenten zur Kenntnis
gebracht. Der Vorsitzende erinnert, daß der Bund diesmal
mit außerordentlich bedeutenden Opfern mithelfe und er sich

daher ein gevisfis Recht über die Zulassung zur Aus-
stellung wahren werde. Solche Berufsarten, die an der

Ausstellung keinen solchen Vorteil zu erwarten haben, wie
er mit den Unkosten im Einklang stände, .werden von der

Beteiligung abgehalten werden, ebenso Berufsgruppen, die
keine genügende Teilnahme ausweisen können. Es wird
wahrscheinlich auch eine Art B.mteilung der Ausstellungs-
objekle stattfinden, damit nur wirklich vorzügliche Arbeit zur
Ausstellung gelangt, was mit Rücksicht auf die enorme Kon-
kurteuz für das Ansehen unserer Industrie und Gewerbe un-
bedingt notwendig ist. Die Aussteller werden gutlhun, sich

zu Kollektivausstellungen zu vereinigen, da diesmal nicht mehr
nach Nationen, sondern nach Berufsgruppen ausgestellt wird.

Ueber die Delegiertenversammlung des schweizer. Gewerbe-

Vereins, die am 19. Juni a. <z. in Glarus stattfinden wird,
wurde mitgeteilt, daß an derselben eine Reihe sehr wichtiger
Gegenstände, wie die Ausdehnung des Haftpflicht- und Fabrik-
gesetzes auf die Kleingewerbe, zur BeHand lung gelangen werden.

Mit Bezug auf die letzten Neuwahlen in den Großen
Stadtrat wurde mit Befriedigung konstatiert, daß das Hand-
werkerelement eine weitere Stärkung erhalten habe. Von
42 vorgeschlagenen Kandidaten wurden 37 gewählt, oder

um 10 mehr, als bisher in der Behörde saßen.

In die Kommission für ein permanentes Ausstellungs-
gebäude waren eine Ergänzung?- und zwei Neuwahlen zu
treffen. Die ausscheidenden Herren Boos-Jegher und Otto
Carpentier wurden wieder bestätigt und als neues Mitglied
Herr Spörri im Kappelerhof gewählt.

Bei der Besprechung der Thätigkeit des neuen Sekre-
tariats wurde die Frage aufgeworfen, ob die Benutzung
nur für Mitglieder des Gewerveverbandes oder auch für
NichtMitglieder frei sein solle. Die vollkommene Unentgelt-
lichkeit der Auskunftse-teilungen an jedermann wurde ent-
schieden befürwortet, da es einesteils schwer sei, eine be-
stimmte Taxe hiefür festzusetzen, an erseits werde die Jnsti-
tution dadurch rasch an Popularität gewinnen und die Ge-
werbetretbenden würden bald einsehen, wilcher Vorteil ihnen
aus der Zugehörigkeit zum Gewerbeverband erwachse. Ferner
sei, wenn man sich auf den exklusiven Standpunkt stellen
wolle, auch der Umstand in Betracht zu ziehen, daß, falls
man einmal um eine städtische oder staatliche Subvention
einkommen wollte, diese verweigert werden könnte mit dem
Hinweise, das Sekretariat diene nur einer bestimmten In-
teressengruppe und nicht der Allgemeinheit. Schließlich wurde
die unbeschränkte Benutzung angenommen. Die Aufgabe dez
Sekretariats ist, den Gewerbetreibenden in jederlei Fragen
mit Rat und That zur Seite zu stehen, einzig familiäre
Angelegenheiten ausgeschlossen. Durch Verständigung mit
hervorragenden Rechtskundigen wird auch in rechtlichen An-
gelegenheiten sichere Auskunft vermittelt werden. Hat sich das
J astitut erst eingelebt und bewährt, so werden noch genügend
weitere Aufgaben an dasselbe herantreten. Bis auf weiteres
sind die Konsultationsstunden auf vormittags von 10 — 12
und nachmittags von 5—7 festgesetzt. („N. Z. Z.")

Der Dachdeckerme>ster-Verein des Zürcher Oberlandes
und Umgebung beschloß in seiner am letzten Sonntag in
Wald abgehaltenen Versammlung u. A. auch die Einführung
der vierteljährlichen Rechaungsstellung und ersucht seine
werten Kunden, davon gefl Notiz zu nehmen.

Der „allgemeine Meisterverband des Bauhandwerkes
Luzern" hat eine einheitliche Arbeitszeitordnung für das ganze
Baugewerbe in Luzern eingeführt. Damit soll den vielen
Uebelstäaden abgeholfen werden, welche bei der bisherigen
ungleichen Zeiteinteilung bestanden, wo vielfach Arbeiter am
gleichen Bau miteinander und von einander abhängig arbeiteten,
die Arbeit aber zu ungleicher Zeit anzutreten und zu verlassen
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Raiten. SMe einheitliche 3e^orbnurtg if± tote folgt feftgefeßt:
Sfür ba? Sommerhalbjahr 1. Sïpril his 30. September bor*
mittag? 6 Ufjr 30 bis 11 Uhr 30, nachmittag? 1 his 6

Uhr. gör ba? SBinterhalbjaßr tft bie Sefttmmung oon Se-
flinn am borgen unb Schluß am Abenb jebem ©efcßäft
fretgefteEt, bie Siittag?paufe jebodö einheitlich angefeht auf
bie 3eit bon 12 his 1 Uhr.

Ser oarg. Siffllcttug. ®onner?tag ben 12. Stai ber»

fammelte fidh im „ tgotel ßinbe" in Sahen bie ©eftion Aargau
beS fcßmeij. Steßlerberein? hehufS gefifeßung her 3-it unb
beS Programms für ben bieSjährigen fchtoeigertfchen Segler»
tag. ®8 mürbe befdßloffen, benfelben am 18. unb 19. Suit
abpßalten, mobet ber erfte Sag in Sahen pr Abmietung
her nötigen gefchafiltchen Sraftanben nnb nachher pr Se»

fidßttgung ber 3iegeïfahri£ bon £arrn Splanb in Stellingen
henflht mirb. Am gmeifen Sag bormitiag? mirb fich ber Serein
nach Sßeinfelben begeben, um bie mecßatiifche Siegelet unb
nachher bie Sanaibauten p hefichtfgen.

SerfäjiebetieS.
2>er ©ewerbefihnltietein Rurich «ni» Umgebung er»

richtet einen Sur? für Sapepererinnen. Siefer
gelangt nun anfang? Suni pr Au?füßrung.

Seilnebmerinnen haben fich bi? 28. b?., je bormitiag?
11—12 Uhr bei §errn 3. Sooner, SMreîtor ber ©emerbe»

fchnle, 15 ßtnbenßofgaffe, 1. ©toc£, pr Aufnahme p melben.
Ser Unterricht tft unentgeltlich, bagegen mirb für bie

Soften beS Statertal? ein ïletner Seitrag erhoben.
Ser Sur? mirb umfaffent Surp gef<hi«htli<he StarfieEung

ber ©tile, ©tillehre ; 233ahl be? ©til? bon Stöbein unb
Seforasionen ; Anleitung pm Stfißneßmen; Slnfertigen bon

Slanen unb ©ntmürfen; 3ufchneiben, Sahen, Slontieren unb

©e^en ber Setorationen ; Anlettung pr Einrichtung ganpr
Söoßnungen, fomie pm Arrangement bon Stöbein unb S'pp<
fachen u. f. m.

2)te nteehanifche ©laferei ©eeger-Sietmcum in ©t.
©aßen brannte legten SMen?tag abenb infolge Egplofion
eine? Setrolmotor? famt bem bon 10 gamilten bemohnten
fèaufe „alter 3'mmergarten" ab. S)er ©chaben biirfte gegen

fÇr. 100,000 betragen, ba fein Stobiltar gerettet roerbeir
tonnte.

2>te ßtnmohnfitflettteinbe gug hefchlofe einfttmmig ben
Sau etner neuen S u r n ß a 11 e im Softenboranfc|Iag bon
gr. 70,000.

2>ie ßtnwohnergemeinbe ©dpffhaufen genehmigte ben

Sertrag mtt bem Staat betr. ben S e u b a n b er S a n t o n 8*
f ch u I e.

2)ie ©ifiulgemeinbe ©titerborf (Shurgau) hat ben Sau
eine? pjetten ©chulhanfe? befdßloffen.

t OberjUieutenant Kari 9Set)er»<¥umr, SMreîtor ber
©d)tt»ei}. ßofomotib- unb Siafihinenfabriï in SEBinterthur
ftarb am Auffaßrt?tage in Sern, 53 Saljre alt, an einer

ßungenentpnbwtg, bie einer an ihm bon Srofeffor Sodher
borgenommenen Slinbbarmoperation folgte.

@r mürbe 1845 in äßtntertßur geboren, burdjlief bie

bortigen ©cßulen unb mtbmete fich bem Saufmann?bernf,
ben er in girma Sßelti & St, per in Siel Unb äEBintertßur

praïiifch betrieb. 3tt bemegter 3«it, mitten in ber Seriobe
be? Saue? ber Satfonalbaßn, ftanb er al? Stitglieb be?

Stabîrate? bon Sßinterfßnr ben fiäbtifcßen ginanpn bor,
unb er erfüllte bamal? mitten in ©orge um bie 3u£unft,
au? ber er nie ein &eßl machte, mit Umficht unb ©efdßich»

lichteit feine fernere Aufgabe. AI? bie ©chmeiprifche ßo£o»

motib» unb Siafdhinenfabri! ben ©djmierigfeiten ber Sen»

grünbung unb ber Ungunfi fich pfammenfügenber Umftänbe

p erliegen brohte, mürbe er an bie ©teile ber oberften ßei»

tung berufen, ©eine Süße, Sorficht unb Umficht, fein gute?
taufmännifche? Söunen haben SBefentliche? bap beigetragen,
bah biefe für bie ©tabt SBtniertßur unb für bie ©hmeis
micht'tge Uiterneßmung heute gefiebert unb blühenb bafteht.
Sem SBinterthurer Jaufmännifcßen Serein ftanb er aI?Sräfibent
tior. 3m Stilitürbienft hefleibete er pleßt ben Sang eine?

Oberftlieutenant bei ber 3nfanterie; bie ihm in allen ßeben?»

lagen eigene $efitgfeit unb greunbltcßteit machte ihn p einem

aEgemein gefcfeähteu Sruppenführer. — Sitt ber jüngften
Softer be? Sunbe?brafibenten 3on'a? gnrrer in glücJlicßer
®ße berbunben, erblühte ihm ein reiche? unb fcßöne? 3-amtlien»
leben; er hinterläßt fecß? Sinber; in feine gamilie reißt

,gfttUtOô"
Srfpei^rffjct^ Pimtiürltitljrntarrijtncit

gigur

+ Satent So. 15,165.
SMefe Stafcßinen, einfach unb oon beftem Statertal folib ïonfiruiert, leicht

in ber ^anbhabung, eignen fich für feben §au?halt unb §anbmerfer,
tn?befonbere fürSionteure, Snftallateure, Dfen» unbSaffen»
ffabrilanten, Sau» unb Slafchinenfchloffer, ©leïtrotechniïer,
mechanifche Separatnrmerfftätten aEer Art, Säagenbauer,
gabriïanlagen u. f. m. Seibe Slafchinen (ffigur 1 unb 2) fönnen ent«

meber mit ber Sruftminbe ober mittelft bloßer ^anbiurbel in Semegung gefegt
merben. SMe Sette mirb um ben p bohrenben ©egenftanb gefhlungen, ange»

pgen, unb in ben ftet? aufmäet? gerichteten Schliß be? Querbügel? gehängt.
Al?bann breht man mit ber einen ©anb bie Surbel, mit ber anbern ba? §anb»
rabchen pr fucceffiben Sachfchaltung be? Sohrer?. Sie Sohrer felbft, fomohl
©biral» al? ©pißbohrer, foEen gut gerichtet unb feft in ben Sohrtopf einge»

paßt merben; ebenfo ber bterfantige Sonu? ber Slafd&tne unb bie Sruftminbe.
Sie Si af chin e n a dh Siflur 1 tft nur 1 kg fdjmer unb 21 om lang.
Slan bohrt bamit ohne SrudE ßöcher bt? 15 mm Surchmeffer leichter, al?
fonft mit ber bloßen Sruftminbe foldEje bon 6 mm, unb fhuefler, ai? hi?
eine Sohrratfdhe nur richtig angebracht märe. Seibe Slafchinen finb mit ®ngel»

_ _ gigur 2
lagern berfeßen, moburch bie Seibnng auf ein Slinimum rebujiert mirb. 2)ie SI af chine nachfÇigur 2 ift annahernb
boppelt fo ftar! unb groß, al? erftere, tann in ben ©chraubfiocï gefpannt merben unb eignet fleh pm Sohren bon fflanfchen
unb anbern runblichen Qbjeïten. SDa? Sohr»Qbjeft mirb hier ohne ober mit Unterlagplatte mittelft Sette ober Schrauben
am Apparat befeftigt. SMefe Slafchine erfeßt eine gemöhnliche Sohrmafcßine, obfehon fie nur halb fobiel ïoftet.

S reife; So. 1 22 fjranfen, Sr. 2 30 ffranïen. Sruftminbe unb Soßrer eptra.
Sertreter unb SBieberberfäufer gefudßt. Sor Sachaßmung mirb gemarnt.
3üri<h I, Ufteriftraße 19. S)er Satentinßaber unb ^abritant: $. ßienßarb.
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hatten. Die einheitliche Zeitordnung ist wie folgt festgesetzt:

Für das Somwerhalbjahr 1. April bis 30. September vor-
mittags 6 Uhr 30 bis 11 Uhr 3V, nachmittags 1 bis 6

Uhr. Für das Winterhalbjahr ist die Bestimmung von Be-
ginn am Morgen und Schluß am Abend jedem Geschäft
freigestellt, die Mittagspause jedoch einheitlich angesetzt auf
die Zeit von 12 bis 1 Uhr.

Der aarg. Zieglertag. Donnerstag den 12. Mai ver-
sammelte sich im „Hotel Linde" in Baden die Sektion Aargau
des schweiz. Zieglervereins behufs Festsetzung der Zeit und
des Programms für den diesjährigen schweizerischen Ziegler-
tag. Es wurde beschlossen, denselben am 18. und 19. Juli
abzuhalten, wobei der erste Tag in Baden zur Abwicklung
der nötigen geschäftlichen Traktandeu und nachher zur Be-
sichtigung der Ziegelfabrik von Herrn Byland in Mellingen
benützt wird. Am zweiten Tag vormittags wird sich der Verein
nach Rheinfelden begeben, um die mechanische Ziegelei und
nachher die Kanalbauten zu besichtigen.

Verschiedenes.
Der Gewerbeschnlverem Zürich und Umgebung er-

richtet einen Kurs sür Tapeziererinnen. Dieser
gelangt nun anfangs Juni zur Ausführung.

Teilnehmerinnen haben sich bis 28. ds., je vormittags
11—12 Uhr bei Herrn I. Roner, Direktor der Gewerbe-
schule, 15 Lindenhofgasse, 1. Stock, zur Aufnahme zu melden.

Der Unterricht ist unentgeltlich, dagegen wird für die

Kosten des Materials ein kleiner Beitrag erhoben.
Der Kurs wird umfassen: Kurze geschichtliche Darstellung

der Stile, Stillehre; Wahl des Stils von Möbeln und

Dekorationen; Anleitung zum Maßnehmen; Anfertigen von
Plänen und Entwürfen; Zuschneiden, Nähen, Montieren und
Setzen der Dekorationen; Anleitung zur Einrichtung ganzer
Wohnungen, sowie zum Arrangement von Möbeln und N pp-
fachen u. s. w.

Die mechanische Glaserei Seeger-Rietmann in St.
Gallen brannte letzten Dienstag abend infolge Explosion
eines Petrolmotors samt dem von 10 Familien bewohnten
Hause „alter Zimmergarten" ab. Der Schaden dürfte gegen

Fr. 100,000 betragen, da kein Mobiliar gerettet werde«
konnte.

Die Einwohnergemeinde Zug beschloß einstimmig den
Bau einer neuen Turnhalle im Kostenvoranschlag von
Fr. 70,000.

Die Einwohnergemeinde Schaffhausen genehmigte den

Vertrag mit dem Siaat betr. den Neubau der K a ntons-
schule.

Die Schulgemeinde Sitterdorf (Thurgau) hat den Bau
eines zweiten Schulhauses beschlossen.

ff Oberstlieutenant Karl Meyer-Furrer, Direktor der
Schweiz. Lokomotiv« und Maschinenfabrik in Winterthur
starb am Auffahrtstage in Bern, 53 Jahre alt, an einer
Lungenentzündung, die einer an ihm von Professor Kocher
vorgenommenen Blinddarmoperation folgte.

Er wurde 1815 in Winterthur geboren, durchlief die

dortigen Schulen und widmete sich dem Kaufmannsberuf,
den er in Firma Welri à M. y er in Viel Und Winterthur
praktisch betrieb. In bewegter Zeit, mitten in der Periode
des Baues der Nattonalbahn, stand er als Mitglied des

Stadtrates von Winterthur den städtischen Finanzen vor,
und er erfüllte damals mitten in Sorge um die Zukunft,
aus der er nie ein Hehl machte, mit Umsicht und Geschick-

lichkeit seine schwere Aufgabe. Als die Schweizerische Loko-
motiv- und Maschinenfabrik den Schwierigkeiten der Neu-
gründung und der Ungunst sich zusammenfügender Umstände

zu erliegen drohte, wurde er au die Stelle der obersten Lei-
tuvg berufen. Seine Ruhe, Vorsicht und Umsicht, sein gutes
kaufmännisches Können haben Wesentliches dazu beigetragen,
daß diese für die Stadt Winterthur und für die Schweiz
wichtige Uiternehmung heute gesichert und blühend dasteht.
Dem Winterthmer kaufmännischen Verein stand er als Präsident
vor. Im Militärdienst bekleidete er zuletzt den Rang eines

Oberstlieutenant bei der Infanterie; die ihm in allen Lebens»

lagen eigene Festigkeit und Freundlichkeit machte ihn zu einem

allgemein geschätzten Truppenführer. — Mit der jüngsten
Tochter des Bundespräsidenten Jon'as Furrer in glücklicher
Ehe verbunden, erblühte ihm ein reiches und schönes Familien-
leben; er hinterläßt sechs Kinder; in seine Familie reißt

.Iamos"
Schweizerische Montierdohrmaschinen.

Figur

-j- Patent No. 15,165.
Diese Maschinen, einfach und von bestem Material solid konstruiert, leicht

in der Handhabung, eignen sich für jeden Haushalt und Handwerker,
insbesondere für Monteure. Installateure, Ofen- und Kassen-
Fabrikanten, Bau- und Maschinenschlosser, Elektrotechniker,
mechanische Reparaturwerkstätten aller Art, Wagenbauer,
Fabrikanlagen u. s. w. Beide Maschinen (Figur 1 und 2) können ent-
weder mit der Brustwinde oder mittelst bloßer Handkurbel in Bewegung gesetzt

werden. Die Kette wird um den zu bohrenden Gegenstand geschlungen, ange-
zogen, und in den stets aufwä-ts gerichteten Schlitz des Querbügels gehängt.
Alsdann dreht man mit der einen Hand die Kurbel, mit der andern das Hand-
rädchen zur successiven Nachschaltung des Bohrers. Die Bohrer selbst, sowohl
Spiral- als Spitzbohrer, sollen gut gerichtet und fest in den Bohrkopf einge-
paßt werden; ebenso der vierkantige Konus der Maschine und die Brustwinde.
Die Maschine nach Figur 1 ist nur 1 stA schwer und 21 am lang.
Man bohrt damit ohne Druck Löcher bis 15 rana Durchmesser leichter, als
sonst mit der bloßen Brustwinde solche von 6 rum, und schneller, als bis
eine Bohrratsche nur richtig angebracht wäre. Beide Maschinen sind mit Kugel- Figur 2

lagern versehen, wodurch die Reibung auf ein Minimum reduziert wird. Die Maschine nachFigur 2 ist annähernd
doppelt so stark und groß, als erstere, kann in den Schraubstock gespannt werden und eignet sich zum Bohren von Flanschen
und andern rundlichen Objekten. Das Bohr-Objekt wird hier ohne oder mit Unterlagplatte mittelst Kette oder Schrauben
am Apparat befestigt. Diese Maschine ersetzt eine gewöhnliche Bohrmaschine, obschon sie nur halb soviel kostet.

Preise: No. 1 — 22 Franken, Nr. 2 ----- 30 Franken. Brustwinde und Bohrer extra.
Vertreter und Wiederverkäufer gesucht. Vor Nachahmung wird gewarnt.
Zürich I, Usteristraße 19. Der Patentinhaber und Fabrikant: H. Lienhard.
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